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2. Beitrag zur K enntn is der E ntom ostrakenfauna burgenländischer  
B runnen  und  Q uellen . (Parndorfer P latte, L eithagebirge und  

m ittleres B urgenland).

von
H E I N  Z L Ö F F L E R

Die zahlreichen U ntersuchungen der G rundw asserfauna führen  m ehr 
und m ehr zur Erkenntnis, daß nur intensive regionale A ufsam m lungen 
über die V erteilung eucavaler Faunenelem ente Aufschluß geben können. 
Noch ist es kaum  möglich die V erbreitung einzelner A rten genau abzu
stecken, vielm ehr lieferten  die bisherigen A rbeiten bloß einen erstaunlich 
großen Reichtum  neuer Form en, von denen m an im allgem einen den Ein
druck eines örtlich auffallend begrenzten Vorkommens gewinnt. Freilich 
kann jedoch bereits eine nächste U ntersuchung derartige Feststellungen 
hinfällig machen, wie etw a die Studie DICHTL's (1959) gezeigt hat, daß 
die bisher ausschließlich vom oberen R heintal bekannte Candona laisi 
KLIE auch im Innviertel vorkom m t. Die K riterien, m it Hilfe welcher man 
die V erteilung der eucavalen Tiere überblicken könnte, fehlen heute noch 
w eitgehend, vielm ehr kann m an derzeit höchstens innerhalb  eines „enge
ren  Biotops“ gewisse Beziehungen zum S ubstra t erkennen (HUSMANN 
1956, 1957). Da auch autökologische U ntersuchungen solcher Eucavalen 
fehlen, läßt sich kaum  entscheiden, ob die V erbreitung der einzelnen A r
ten m ehr m it gut abgegrenzten G rundw asserbereichen (etwa innerhalb 
jew eiliger Einzugsgebiete) oder aber m it den Jahresm itte lw erten  der Tem 
pera tu r in Einklang gebracht w erden kann: le tz terer Faktor dürfte  in ge
w issen Fällen ausschlaggebend sein, wie u. a. die V erbreitung der M ixta- 
Candona-A rten in w ärm eren G ebieten (untere Grenze bisher 9° C Jah res
m ittel) und der Cryptocandona-A rten  in kälteren  G ebieten zeigt. Eine Be
vorzugung des G rundw assers seitens stenotherm er A rten w äre ja auch 
durchaus verständlich, doch m üßten gerade hier noch viele autökologische 
U ntersuchungen geleistet werden. Auch der regionalen Untersuchung 
kom m t hier aber — w enn sie m it zweckdienlicher Fragestellung betrieben 
w ird — Bedeutung zu, da gerade die Bezugnahm e auf Isotherm en (nicht 
auf M eereshöhe reduziert) einen B eitrag zur K lärung klim atischer Be
ziehungen liefern  könnte.
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In Österreich sind G rundw asserstudien nur wenig betrieben worden, 
einige Angaben liegen von VORNATSCHER (Höhlenstudien) und BREHM 
vor, erst in jüngster Zeit hat DICHTL (1959) im salzburgischen und ober
österreichischen A lpenvorland eine regionale U ntersuchung durchgeführt, 
die einen Überblick der dortigen G rundw asserfauna lieferte (5 neue A r
ten von Crustaceen, 1 neue Olig'ochaetenart), soweit dies nun eben auf 
G rund von B runnenstudien möglich ist: Sind doch viele A rten an in te r
stitielles G rundw asser gebunden und fehlen daher in B runnen (etwa W as
serm ilben, mündl. Mitt. Dr. SCHWOERBEL). Von den Ergebnissen 
DICHTL/s ist vor allem  hervorzuheben, daß eine enge faunistische Be
ziehung zwischen dem U ntersuchungsgebiet und dem oberen R heintal zu 
bestehen scheint, was auf den Um stand zurückgeführt w ird, daß dieser 
Teil Deutschlands das nächstliegende genau bearbeitete Gebiet ist. Dage
gen ist die Zahl gem einsam er A rten m it der Fauna des W iener Beckens 
und von Nieder Österreich viel geringer, w ofür hauptsächlich der verschie
den starke Einfluß der Gletscher w ährend der Eiszeit verantw ortlich ge
m acht wird. In der Tat haben nun eigene U ntersuchungen (LÖFFLER 
1960) an über 80 B runnen des Seewinkels und N eusiedler-W estufers eine 
Entom ostrakenfauna erbracht, die — soweit es sich um eucavale Form en 
handelt — kaum  Gem einsam keiten m it dem w estösterreichischen Gebiet 
erkennen läßt. So fehlen in den burgenländischen B runnen sämtliche von 
DICHTL erw ähnten Ostrakoden, die hier durch andere, zum Teil häufige 
Form en v ertre ten  sind. Auch die A m phipodenfauna unterscheidet sich 
nach bisherigen Befunden deutlich. Ich möchte dies jedoch vorläufig nicht 
ohne w eiteres auf eiszeitliche Ereignisse zurückführen, da das entschei
dende Faktorengefüge noch viel zu wenig bekannt ist, sondern nu r 
auf einige auffällige klim atische G esichtspunkte hinweisen: so fand 
DICHTL Bryocam ptus luenensis MRAZEK (als Echinocamptus luenensis 
angeführt), eine A rt, die nach LANG (1948) als kalt stenotherm  und in 
Europa w eit verb re ite t gelten kann in einem  Brunnen, w ährend diese H ar- 
pacticidenart im burgenländischen Raum  nur in einer Quelle des L eitha
gebirges zu finden w ar (vgl. w eiter unten) und auch in N iederösterreich 
b isher ausschließlich von Höhlen und Quellen (KÜHN 1940) bekannt ist. 
Ein gleiches gilt fü r die tychocavale O strakodenart Candona candida, von 
DICHTL in m ehreren  Brunnen, in B urgenland bisher nur in einer Quelle 
gefunden (LÖFFLER 1960). Es scheint m ir nicht ausgeschlossen, daß die 
Bevorzugung von Quellen im w ärm eren O stösterreich seitens deutlich 
kalt stenotherm er Form en hauptsächlich klim atische G ründe hat. Im Ge
gensatz zu DICHTL's B runnenfauna dürfte  die burgenländische w eitaus 
ärm er an A rten  sein, stehen doch allein 11 Candona-A rten  des salzbur- 
gisch-oberösterreichischen Vor alpenraum es den drei Candonen burgen
ländischer B runnen gegenüber.
4
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In guter Ü bereinstim m ung m it den eigenen Befunden (1960) liegen 
die geringen A rtzahlen fü r Cladoceren in den m eist tieferen  oder auch 
abgedeckten Brunnen, die in der zitierten  A rbeit aufgezählt w erden. In 
einer vorangegangenen Studie (LÖFFLER 1960) konnte die errechenbare 
kritische M indestlichtm enge auch als Tiefengrenze fü r die filtrierenden  
Cladoceren hervorgehoben w erden; nur zwei Form en, näm lich Chydorus 
sphaericus und Daphnia curvirostris (pulex-Gruppe) kom m en auch in 
B runnen vor, in denen die W asseroberfläche deutlich un terhalb  des As
sim ilationsbereiches liegt. Sie w erden auch als einzige Cladoceren von 
DICHTL angeführt.

Um nun w eiteres M aterial fü r einen regionalen Vergleich zu gew in
nen, vor allem  aber auch um  eine etwaige E igenart des Seewinkels in 
Bezug auf seine G rundw asserfauna festzustellen, w urden im V erlauf des 
Jun i 1960 w eitere 23 B runnen und Quellen des nördlichen und m ittleren  
B urgenlandes untersucht. Eine Sonderstellung des Seewinkels w ar vor 
allem  wegen der dort häufigen hohen SBV-W erte des Brunnenw assers 
zu erw arten , doch zeigt nun das 1960 eingebrachte M aterial, daß dies kaum  
zutreffen  dürfte. Diese jüngst untersuchten Gewässer liegen in einem 
Gebiet, das den Seew inkel und Neusiedlersee von Norden, W esten und 
Südw esten her um faßt (Abb. 1) und teils alluvialen (unteres W ulkatal, 
W estufer Neusiedlersee), teils quartären  und jung tertiä ren  U rsprungs 
(Parndorfer P latte, m ittleres Burgenland) ist. Lediglich die Quelle Wolfs
brunn  im Leithagebirge (westlich Donnerskirchen) gehört dem Gneis
massiv dieses Gebirges zu, dem aber dort Leithakalk angelagert ist (vgl. 
Tab. 1).

5
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30 km
Abb. 1, Verteilung der Untersuchungsobjekte im nördlichen und mittleren burgenländischen Raum.

Strichliert: Grenze des Burgenlandes.

W ar die M ehrzahl der B runnen im Seew inkel gemäß den G rundw as
serverhältn issen  dieses Raumes nicht m ehr als 4 m tief (maximal etwas 
w eniger als 8 m), so sind es diesmal vorw iegend Schachtbrunnen mil 
größtenteils (75°/o) m ehr als 5 m Tiefe. D em entsprechend fiel auch s ta tt 
14 C ladocerenarten wie im Seewinkel nur 1 A rt, nämlich Chydorus sphae- 
ricus an. Die m ächtigste W assersäule von ca. 9 m hatte  der B runnen Nr. 8. 
Wie bereits angedeutet, handelt es sich auch diesmal w ieder um teilweise 
abgedeckte Schachtbrunnen, die früher zum Teil Z iehbrunnen waren, je tz t 
überw iegend als R adbrunnen eingerichtet sind. Im nördlichen Burgen-
6
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land dürften  in den m eisten Fällen die T em peraturen  tieferer B runnen 
bei 9— 10° C (Jahresm ittel), im m ittleren  Burgenland bei 8—9° C liegen.

Abb. 2, Von den Arien sind die Copepoden schwarz, die O siracoden weiß und die Cladoceren 
sirichlieri dargesielli.

Die w ichtigsten chemischen W erte liefert Tabelle 1, aus der hervor
geht, daß die W ässer m it höchstem Leitverm ögen teils am Rand des Neu- 
siedlersee-G ebietes (inkl. Seewinkel), teils aber an der Ostgrenze des m itt
leren 'Burgenlandes liegen, ähnlich verhält es sich m it den höchsten Chlo
rid- und auch Calcium w erten. Der elek tro ly tärm ste  B runnen fand sich 
dagegen im Raum  von Zurndorf, also am N ordrand der P arndorferp latte

7
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(Einfluß der Leitha). Regionale V erallgem einerungen auf G rund dieser 
D aten sind jedoch schon auf G rund verschieden starker N utzung all 
dieser B runnen kaum  zulässig. Die Quellen (2, 11, 18) sind alle verhältn is
mäßig kalkreich, von der Helokrene am Sieggrabener Satte l liegt keine 
Analyse vor.

Aus dem B urgenland sind hauptsächlich durch die eigenen U ntersu
chungen (1957, 1959, 1960 und vorliegende Studie) 108 Entom ostraken- 
a rten  bekannt geworden, n u r 5 davon, nämlich Alonopsis ambigua, Mi- 
crocyclops varicans, Therm ocyclops hyalinus und A ttheyella  (Brehmiella) 
trispinosa, fe rner Tanym astix  lacunae konnten bisher von m ir nicht w ie
der gefunden werden. 5 A rten von den 108 sind nicht ganz sicher, da sie 
entw eder nu r in einem einzigen Individuum  oder aber in juvenilem  Zu
stand Vorlagen: Ceriodaphnia setosa, Cypridopsis obesa, Candona protzi

Tab. 1, Die Gewässer und ihre chemische C harakteristik .
Nr. Lage L SBV CI“ Ca+ +- Mg + +

1 Ziehbrunnen, Lehmgstätten bei Neusiedl 1241 9,6 9,2 90 155
2 Quelle, Teichäcker, nnw. von 1 390 2,6 9,9 56 23
3 Radbrunnen, östl. Orlsende v. Gattendorf 838 4,7 41 115 30,5
4 Ziehbrunnen nö. v. Zurndorf 683 5,3 13 96 40
5 Abgedeckter Brunnen südl. Nickelsdorf 630 5,1 15,5 83,5 41
6 Radbrunnen südl. Zurndorf 408 4,5 0,7 73 17
7 Ziehbrunnen südl. von 6 556 5,4 5,0 91 27
8 Pumpbrunnen bei 7 650 5,6 7,1 102,5 32
9 Radbrunnen nördl. W ittmannshof 532 3,5 7,8 67 34

10 Radbrunnen nö. Mönchhof 778 7,0 24,7 49 71
11 Quelle W olfsbrunn bei Donnerskirchen (9,2° C) 454 4,4 5,7 79 16,5
12 Radbrunnen Seem ühle nördl. Oggau 1920 6,4 163 239 103
13 Ziehbrunnen nö. Oggau (Nr. 83, LÖFFLER 1960) 1008 5,3 26,2 82 84
14 Pumpbrunnen, Osliper Meierhof, w. Oslip 1150 8,2 39,0 115 71
15 Radbrunnen, Lackendorf, Ortsmitte 532 4,5 15,5 94,5 10,2
17 Zisterne, ö. vom Schloß Deutschkreutz 1212 7,5 67,0 128 87
18 Quelle, Frauenbrunnen, Kreutzer Wald 704 8,4 12,0 72 62
19 Radbrunnen, Nikitsch, Ortsmitte 1245 6,2 125,0 134 79
20 Radbrunnen, ö. Nikitsch 544 5,9 9,2 81 37
21 Radbrunnen, Kroatisch Minihof 538 6,0 8,1 86 34
22 Zisterne, Kroatisch Geresdorf 1229 9,5 99,0 158 53,5
23 Radbrunnen, Lutzmannsburg, Breitegasse 11 1125 5,9 83,0 146 29

Nr. 16, Helokrene, reicher Pflanzenwuchs (Typha  etc.), Sieggrabener Sattel,
ohne W asseranalyse. Die Entomostraken dieses Tümpels sind in Tab. 2 angeführt:
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Simocephalus vetulus  (O. F. MÜLLER)
Ceriodaphnia reticulatci (JURINE)
Alona rectangula  SARS 
Chydorus sphaericus  O. F. MÜLLER 
Macrocyclops fuscus JURINE 
Tropocyclops prasinus FISCHER 
Eucyclops serrulatus (FISCHER)
Mesocyclops leuckarti CLAUS 
Candona sp. (Schalen, ccmipressa-Gruppe)
Notodromas monacha juv.
Cyclocypr\s ovum  G. W. MÜLLER 
Cypridopsis vidua  O. F. MÜLLER

und Bryocam ptus typhlops. A ußerdem  aber Daphnia pulex, da im Gebiet 
möglicherweise bisher nur D. curvirostris gefunden w urde (vgl. LÖFFLER 
1960). Lim nadia lenticularis (LÖFFLER 1959a) ist vorläufig von dieser 
Faunenliste zu streichen, da sich alle bisher un te r diesem Namen gesam 
m elten Tiere als zu Im nadia voitestii gehörig erw iesen (LÖFFLER, 1961a). 
Ebenso m uß der einm alige Fund von Diaptomus salinus als sehr 
fragw ürdig gelten, w eshalb auch diese A rt hier nicht einbezogen wird. 
Auch durch vorliegende Studie w erden nun w ieder 5 neue A rten fü r das 
Burgenland bekannt, w orunter sich Form en befinden, die sonst innerhalb 
Österreichs vorw iegend im Alpenbereich vorzukom m en scheinen.

Die B runnenfauna setzte sich, w enigstens was die Entom ostraken an
belangt (vgl. Tab. 3), aus bereits vom Gebiet bekannten A rten zusammen: 
u n ter den Cyclopiden w aren Paracyclops fim briatus und Diacyclops bi- 
cuspidatus am häufigsten, un ter den Ostracoden Candona profundicola, 
Candona pannonicola und Cypria ophthalmica. Die 1960 beschriebene C. 
pannonicola  erwies sich als im ganzen Gebiet verb reite te  Form, C. trans- 
leithanica  fand sich dagegen w ieder nu r in W ulkanähe und ist vielleicht 
eine an das hyporheische G rundw asser dieses Flusses gebundene Art: 
darüber m üssen w eitere U ntersuchungen im W ulkaoberlauf Aufschluß 
geben können. Zu den bem erkensw erten N eufunden dieser Untersuchung 
gehört Potam ocypris w olfi, bisher vorw iegend in Ost- und M itteleuropa 
gefunden (auch W estasien) und in Ö sterreich vom Lunzer Gebiet und  Ti
rol bekannt. Leider ist sowohl die Beschreibung von P. w olfi als auch von 
P. zschokkei so unzulänglich, daß die D ifferentialdiagnose beider A rten 
noch kaum  befriedigen kann. P. zschokkei ist auf das A lpengebiet be
schränkt, östlichster F undort dieser A rt ist b isher der W ienerw ald (KÜHN 
1940). Die im Seewinkel so häufige A rt P. arcuata w urde dagegen diesmal 
nirgends gefunden: es ist nicht ausgeschlossen, daß dies m it der jah res
zeitlichen V erteilung dieser A rt zusam m enhängt. Zusam m enfassend kann 
hervorgehoben werden, daß die Seew inkelbrunnen faunenm äßig von je-

Tab. 2, Entom ostraken der Lim nokrene (Nr. 16).
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nen des übrigen B urgenlandes kaum  abweichen (C. transleithanica  ist 
vielleicht eine fü r das W ulkatal charakteristische eucavale Art), d, h. die 
chemischen Eigenschaften w erden hier höchstens eine untergeordnete 
Rolle spielen. Leider sind B runnen und Gewässer aus dem  reinen U r
gesteinszonen des B urgenlandes noch nicht untersucht, sodaß eventuelle 
Abweichungen in extrem  kalkarm en Gebieten nicht zu reg istrieren  sind. 
(Vgl. LÖFFLER, 1961b.) Von der übrigen Fauna (Tab. 5) ist lediglich die 
W assermilbe, Lebertia stigm atifera, von Interesse (det. Dr. SCHWOER- 
BEL, Falkau), da es sich um  eine in den M ittelgebirgen Europas w eit v e r
b reite te  krenobionte Form  handelt. An Rotatorien fand sich nu r Testu- 
dinella patina, eine A rt, die auch fü r die Seew inkelbrunnen bereits fest
gestellt wurde.

Tab. 3, V erteilung der Entom ostraken in den Brunnen. 
O =  dom inierende Art.

1
Chydorus sphaericus O. F. M.

3 4 5 6 7 8 9 10 12 13 14 15 17 19 20 21 22 23
+  +

Paracyclops flmbriatus (FISCHER) +  +  +  +  + 0 +
Eucyclops serrulatus (FISCHER) +  +  +  +  + +
Cyclops strenuus FISCHER +
M egacyclops viridis (JURINE) + +

Acanthocyclops vernalis FISCHER +
Diacyclops bicuspidatus (CLAUS) + +  +  +  +  0  + +  0 +
Diacyclops bisetosus REHBERG +
Diacyclops languidoides LILLJ. + +
Canthocamptus staphylinus JURINE +
Candona profundicola LÖFFLER +  +  + +
Candona pannonicola LÖFFLER + +  + +

Candona transleithanica LÖFFLER + 0

Eucypris virens (JURINE) +

Heterocypris incongruens (RAMDOHR) +

Cypria ophthalmica (JURINE) + o + +
Potamocypris w olfi BREHM +

10
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Tab. 4, V erteilung der Entom ostraken in den Quellen.

Macrocyclops fuscus JURINE
2
+

11 18

Macrocyclops albidus JURINE +
Paracyclops fimbriatus (FISCHER) +
Tropocyclops prasinus FISCHER +
Eucyclops serrulatus (FISCHER) + + O
Megacyclops viridis (JURINE) +
Canthocamptus juv. +
Attheyella wierzejskii (MRAZEK) +
Bryocamptus (Limnocamptus) echinatus (MRAZEK) +
Echinocamptus pilosus (DOUWE) +
Bryocamptus cfr. typhlops (juv.) +
Candona sp., Schalen (pratensis?) +
Eucypris juv. +
Cypria ophthalmica JURINE +

11
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Tab. 5, V erteilung der übrigen Fauna in B runnen und Quellen.

Hydra sp.
1 2 4 5 6 8 9 10 11 12 15 17 18

+
19 20 21 23

Fonticola sp.1 +
Nematoda + +
Testudinella patina +
Bdelloide +
Enchytraeidae2 +
Tubificidae +
Lumbriculidae +
Hirudineen +
Asellus aquaticus3 + + + + +
Niphargus laisi4 +
Niphargus ex gr. foreli +
Niphargus ex gr. puteanus +
Rivolugammorus fossarum +
Synurella ambulans ambulans +  +
Acari indet. +  + +  + + + +
Lebertia stigm atifera3 _ L

Ceratopysella armata6 +
Entomobrya hantschini f. crucifera +
Folsomia candida -f
Lepidocyrtes paradoxus +
Onychiurus debilis +
Pseudosinella alba +
Ephemeroptera +
Chironomiden + + +
Culiciden +
Andere Dipterenlarven + +

1 det. Doz. Dr. AN DER LAHN, Innsbruck.
2 det. Prof. BRINKHURST, Liverpool.
3 det. Dr. WILLIAMS, Liverpool.
4 det. Dr. STRASKRABA, Prag.
5 det. Dr. SCHWOERBEL, Falkau.
6 det. Dr. GAMAUF, Wien.
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Von den Quellen lieferten Nr. 2 und 18 kaum  bem erkensw erte For
men, etwas u nerw arte t w ar lediglich der Fund von Tropocyclops prasinus, 
einer im allgem einen fü r w ärm ere Gewässer charakteristischen A rt. Doch 
gibt auch SRAM EK-HUSEK (1957) die A rt fü r kalte Höhlengewässer an. 
Ü berraschend sind dagegen die H arpacticidenfunde von der Quelle Wolfs
b runn  im Leithagebirge (11), die eine diese Copepoden begünstigende, 
reiche Moosflora besitzt. Mit Ausnahm e von Bryocam ptus typhlops, der 
nu r in einem einzigen unreifen  Exem plar vorliegt, sind die übrigen drei 
A rten, A ttheyella  w ierzejskii, Bryocam ptus echinatus, Echinocamptus pi- 
losus ziemlich gleichmäßig häufig in der Probe enthalten. A. w ierzejskii 
kom m t u. a. in den Alpen ziemlich w eit v erb re ite t sowohl in Quellen als 
auch in größeren Tiefen der Seen vor. Östlichster Fundort im Alpenbe
reich und überhaupt in Österreich w ar bisher das W assergespreng im 
W ienerwald. Auch B. echinatus ist in Ö sterreich nu r vom Lunzer Ge
biet, auch der Falkensteinhöhle in N iederösterreich und aus einem B run
nen bei B raunau bekannt: es handelt sich hier ebenfalls um  eine deutlich 
kalt stenotherm e Form. Ein gleiches gilt fü r Echinocamptus pilosus, einer 
teils in Quellen, teils subterran  lebenden A rt, aus Ö sterreich nur von L un
zer Gebiet und dem östlichen W ienerw ald bekannt. LANG (1948) verm utet, 
daß auch die sehr ähnliche A rt E. georgevitchi (CHAPPUIS) nichts als 
eine Form  von E. pilosus ist, die sich durch 7-gliedrige 1. A ntenne von der 
S tam m form  unterscheidet. Die Leithagebirgs-Population hat ebenso wie 
die von KÜHN (1940) gesam m elten Tiere nu r 7 G lieder und könnte da
her auch als E. georgevitchi gelten, w enn mich nicht die überaus große 
Ä hnlichkeit beider Form en veranlassen w ürde, diese A rt vorläufig einzu
ziehen, wie auch LANG dies bereits vorgeschlagen hat. Auch Bryocam ptus 
typhlops  w ürde, falls sich die Bestim m ung auf G rund w eiterer Funde 
von vor allem  reifen Tieren richtig erw eisen w ird, gut zu dieser kalt 
stenotherm en H arpacticidengruppe passen. Leider fanden sich in dieser 
Quelle sonst nu r Schalen einer Candona-A rt sowie unreife Individuen 
einer Eucypris.

Eine Helokrene vom Sieggrabener Sattel, sta rk  m it Typha  verw ach
sen, w eist dagegen eine Fauna auf (Tab. 2), die sich in nichts von norm a
len vegetationsreichen Tüm peln unterscheidet. Zusam m enfassend kann 
also hervorgehoben werden, daß die eucavale G rundw asserfauna des B ur
genlandes vorläufig eher als artenarm  zu bezeichnen ist und das Leitha
gebirge einer kalt stenotherm en Q uellfauna Lebensraum  bietet, die im 
scharfen K ontrast zu den wenige K ilom eter davon bereits häufigen poly- 
therm en E lem enten steht, welche fü r die lange ungebrochene sommerliche 
E rw ärm ung des Gebietes um den N eusiedlersee so charakteristisch sind.
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„Wolfsbrunnen“; Quelle im Leithagebirge, Gemeinde Donnerskirchen

Brunnen Nr. 13, Gem. Oggau, Typusort von Candona pannonicola LÖFFLER.
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